
Besprechungen
Die Dic‘hterin hat uns mit diesem Ro-In das Leben VO we1li Schwestern, das

scheinbar völlig zufrieden 1n Arbeit und iMa  - ein Buch geschenkt, durch das über
Beruf verläuft, trıtt ein junger Neife, den einem tiet relig1ösen Grundton in seltener
S16 autziehen. Schön, begabt, leichtsinn1ig Reinheıt die Melodie des Opfers klingt
1uınd raffiniert nu die beiden in iın Es ist erfüllt VO  - einer großen Liebe ZUrC
verliebten Schwestern bis ZU) Verbluten heimatlichen Landschafit und ABa Natur.
AUS, schliefßlich ine junge Amerikane- Die N: wunderbare Kraft dieses Lan-
rin heiraten und verschwinden. Das des ist hiıer eingefangen un verwoben mit
ist der Inhalt. dem heimatlichen Volksgut AUS dagen und

Märchen. Welche Fülle VO  - Gestalten undSüdliıcher Himmel, wunderbar gezeich— Lebensschicksalen! Harte, verschlossenenete Kleinwelt un darüber die Heiterkeit
des Dichters, der Menschenherzen weiß. Menschen, die 1m Kampf die Ver-
Hıer wiırd das Schicksal VO alleinstehen- teidigung ihres Landes die Gewal-

ten des W assers stark geworden sind 1171den Frauen geze1igt, mit deren Herzen {A
spielt WIL: Sıe verliıeren sich un ıhr Durchhalten un! 1m Opfern.
eld diesen leichtsinnigen Neffen, aber Gorsk1ı
S16 sind nıcht unglücklich dabei S1e ha-
ben jemand gefunden, den S1e verehren,
den S1e liıeben können. Und das ist ihnen Erzählungen

Das Buch ist eın Meisterwerk dichter1- Der Bruder des verlorenen Sohnes. Von
schen Sehens und Önnens. ber be- Walter Georg Hartmann. (241 S} Mün-

hen 1949, Erich Schmidt. Geb 6.8'  ©Iriedigt nıcht ganz.
Wol{if >R Wıe steht mit der Gerechtigkeit 1n

einer Welt, „d16 AusSs unverständlichen
Himmeln den Sünder mit dem estfe derAlberta. Von Thekla VO'  3 Düring. (478 S

Braunschweig, Albert Limbach. Liebe überschüttet un den Getreuen mit
Die durch ıhren Koman über Caroline dem ach WEeNN uch Liebevoll SA d

Schlegel bekannte Dichterin führt uns in reichten Brot des Alltags speist ?”
ihrem Roman wieder den An- lautet, in der Sprache des Dıichters,

die bohrende rage, VOTL die sich der Bru-fang des 19. Jahrhunderts, diesmal ber 1n
der des verlorenen Sohnes gestellt sieht,ihre Heimat der Niederelbe, 1Ns and

der Deiche, Moore un truchtbaren Elb- die rage, die iıh; auistört, VO: Aater un
marschen. dem Heimgekehrten scheidet, bis das

Unbegreifliche hinnımmt und erfährt, da{ßHıer verlebt Alberta VOILl Sethen neben
einem schönheits- und naturliebenden, ‚„„die Spuren reuiger Reinigung nicht als
verständnisvollen Aater un einer nüch- Makel aut dem Herzen bleiben, sondern

w1e verklärende Male, da ein Wun-ternen, arbeitsamen, ZU) 'Tadel DC* der unbenennbarer Liehbe 7wischen Himmelneigten Multter ine Jugend voll Sehnsüch-
CN TITräumen, Leidenschatten un frü- und rde Strom(t, die kein Anrecht herbe1i-

zwingt.“hem e1iıd Immer, WenNn S1IC. etw41s schon
der Erfüllung zuzune1igen beginnt, ist VO Zwischen diese beiden Pfeiler ist die
ihr e1in opfervollen Verzicht gefordert. Handlung gespannt, die 1n einer zuchtvol-
Unertüllt bleibt ihre erste Liebe dem len, vielleicht ein wen1g fernen, Stifter
Lützower Jäger Enno Maren, ber uch geschulten Sprache erzählt wird un:
.die Liebe ihres Lebens Herwart VO mancher dramatıscher Begebenheit mehr
Friesen. An der Seite eines wenig gelieb- w1e ein stiller besinnlicher Monolog des
ten, schuldbeladenen Mannes mu{1ß sS1ie e1nNn Dıchters anmutet Die Umgebung, 1in der
hartes Leben Aut sıch nehmen. Dıie dop- sıch die inneren Geschehnisse abspielen, ıst
pelte Versuchung der Flucht VOTLT dem ihr zeitlos eın Bauernhof, die liebevoll g..

zeichnete Landschait, 1n der Ferne die Cabestimmten Lebensweg wendet S1e nach
schwerem inneren Bemühen, die Gesetze ruhige Stadt jedoch steht ein eit-
ihres Lebens erkennen 1n der Hr- problem 177 Hintergrunde: die rage der

Sühne ach himmlischen un irdischenkenntnis der Notwendigkeit einer Sühne
tür die Schuld VO  - Generationen 1n e1in Maßien, der Spannung 7zwischen Gnade
reines un klares Bekenntnis ZU Ver- und staatlıcher Gerechtigkeit, welch letz-
zicht auf persönliches Lebensglück und tere den verlorenen Sohn NU:  n „nNach seinen
"ZU) Opfer tür ihr Kind und den Hof Kleidern“ wiegen VErMAaS.
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ders Domitian, erfahren in plastischen Bil--ber uch hier zeigt S1C] dem Dichter

etzten Endes ine Harmonie, die 1m dern die ganze geist1ge, relig1iöse, polit1-
Bilde fassen sucht in der EBintracht des sche und gesellschaftliche Lage jener eıit
irdischen un des „schwebenden” Engels und verspüren, be1i aller zarten Zurückhal-
der Gnade Miıt dieser erhabenen Vısıon tung, das junge Christentum als das wahre:
klingt die ruhig dahinfließende Erzählung Heil der erlösungsbedürftigen Welt
auS, die dem Leser durch ihre gedankliche Breithaupt
Tiefe reichen Gewinn bringt. Werk einer Sichel. Von Heinrich Weis.Or Nostitz

(172 S Freiburg, Badischer Verlag. Geh.
Die Insel Von Helene Henze. 175 S 4 . —

Eıne Handvoll phantastischer Geschich-Freiburg, Badischer Verlag.
Die Erzählungen des schmalen Bänd- ten, denen 111411l deutlich die FPFreude

chens lassen uns wieder einmal still WOL- Erzählen anmerkt, die den Verfasser be-
den un nach innen horchen. Es Lut schon seelt. Al diese Geschichten haben die
nNOCL, wieder eıt haben tür ADidi"; den atur und die Bindung des Menschen
kleinen Spatzenjungen un Dandalin, die S16 A Gegenstand. S1ie wollen zeigen,

da{ß der Mensch sich nıcht außerhalb deratze, und Lut guf, hineinzuhorchen
das Menschenherz, das „Haus Heimat“ kosmischen Bezogenheit stellen darf, 111
braucht, VO seinem Wandern ZuUTC nicht seinem Wesen unfireu werden.
uhe kommen. ber uch VO wunder- Man annn das richtig verstehen, ber We1s.

scheint doch einem Naturmythos huldi-liıchen Menschen ist hier dıe Rede, VO:

alten Böcker, der Unheil vorhersah un SCH, dem Urgrund, AausSs dem alles Leben-
dıge erwächst und. sich entfaltet. DerVO  $ dem wunderlichen Registrator Ohl-
Mensch ist 1in all diesen Geschichten, mehr

Anspruchslose Geschichten siınd ber der weniger deutlich ausgesprochen, der
s1e erheben Anspruch, einmal tür Augen- atiur als einer unpersönlichen Macht AUS»

blicke Binlaß bekommen 1n Herz. geliefert. Hüpgens
Und dort wird Erinnern aufsteigen und
ine große uhe un das Wiıssen, da{ß Die Rückkehr des Kornetts. Von ugen
uch noch anderes g1bt, als Hasten und Gagarın, (220 S München, FEFranz Ehren-

wirth Geb 6.50.Rennen un Erwerben. Denn NSCIC still-
sten Stunden sind truchtbarsten. Im Niemandsland 7zwischen wel Fron-

ten, VO'  - denen keine 1n Wahrheit fürG. Wol{f
Rußland kämpfit, findet sS1e der Kornett

Credo. Eın Sklavenschicksal 1im alten Rom die verlorene Heıimat, das geschändete
Von tto Eichhorn. (143 S Konstanz, Vaterhaus, tür Minuten nNur, S16 für
Verlagsanstalt. Geb 38  © immer verlieren. Auf diese Rückkehr

hın jebert die Handlung, das ist ihre 1N-Aus ZENAUCT, 1n vielen Reisen ON-
un vertiefiter Kenntnis der Kultur NCTC Spannung, das ist dıe Liebe; das Weh

der römischen Kaiserzeit un: besonders un die Zerrissenheit dieser Novelle. Von
hier AausSs sich die Fronten, Wer-PompeyjJ1s bietet der Verifasser mit diesem

Bändchen allen Freunden der altrömischen den Dınge un Menschen In  9 g..
eit i1ne edle literarische Frucht. Feıin- liebt, gehaßit. s1ie der Heimat feindlich:
sinn1g gestaltet das le1id- und annn der iebend gegenüberstehen, das ist das
freudvolle Lebensschicksal des Sklaven un Entscheidende. Be1 den gefangenen Rot-
späteren Freigelassenen Pylades, den armiısten späht der Kornett nach iner
2US dem untergehenden Pompey1 den etzten Spur VOIL ihr, un: eiım Peld-
Kaiserhot 1in Rom gelangen un dort TFraucnh, der das russische Kind herzt, sieht
bedeutendem Binfluß aufsteigen, VO allem dankend den Funken des Verstehens.
ber in allmählicher seelischer Wandlung Er tastet glücklich nach ihr in der naıven

Kreuzzugsidee Paulchens, des deutschenZU) beglückenden Credo des jungen hr1-
stentums heranreiten laßt Dieses an- Offiziers; findet. S16 e1m eintachen
hafte Gebilde bettet der Verfasser lebens- Volke, und selbst die unausgesprochene
voll e1in in ein farbensattes Gemälde der Liebe Natascha, der SowjJetrussin, fin-
Geschichte und Kultur der flavischen Kati- det hier Impuls un Grenze. So wırd He1-
serzeıt: Wır erleben die denkwürdige Ka- MAat mehr als Vaterhaus, als Scholle und
tastrophe Pompeyis, das milde Regiment Blut Heimat, das weite, heilige Rußland,

das den Geist der Reinheit, der De-des Kaiser Titus, die Tyrannei Se1INES Bru-
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